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Reisebrief vom Massanary,

(am Rio Manes, Nebenarm des Amazonenstroms.*)

Sehr geehrter Herr Doctor!

Die Monate verrinnen hier so schnell wie bei Ihnen
die Posttage, man steht unversehens wieder einmal vor dem
grossen Ereigniss, dass der Vapor kommen soll. Es muss
aber auch geschrieben sein. Ja aber wovon soll die Rede
sein, das ist die Frage. Eigentlich und naturgemäss müsste
man unisono Jammertöne flöten, aber wenn man das nun
schon jahraus jahrein geübt hat, wird es einem dann auch
über, und man schweigt lieber still. Damit kommt aber der

Brief nicht zu Ende, und ich muss also doch aufs Glatteis,

wo die sehnlichsten Wünsche und das brennendste Ver-
langen in ein kreuzverdonnertes Fluchen umschlagen. Es
ist ja nur ein Moment, sie kommt, sie naht mit stolzem

Fluge, ein Fehlschuss, und sie zieht vorüber, langsam schwe-
bend als ginge der verfehlte Mordanschlag sie garnichts an.

—Wen denn? Mein Gott, ich spreche von der Cisseis, **)

die ich viermal gefehlt habe. Sie begreifen nicht, dass man
nervös und schhesslich Hypochonder und Misanthrop werden
kann, wenn man dazu ausersehen ist, dass einem so etwas
wiederholt passirt. Aber Sie müssen das selber sehen und
erleben, sonst kann Ihnen die Entomologie keinen Reiz mehr
bieten. Bis dahin aber schwingen Sie Sich, wenn Sie im
Traume Zeit dazu finden, auf den Sprossen einer aus Lianen
geflochtenen Leiter auf den freiliegenden Ast eines gefällten

Baumriesen, 5 Meter über den Erdboden, Sie schauen da
herab auf die zu Ihren Füssen liegende Welt wie Marius
auf die Trümmer von Carthago. Halten Sie ganz still und
achten Sie nicht im geringsten auf die Sonnenstrahlen, wenn
Ihuen auch der Schweiss über Schläfe und Augen, und den
Rückgrat und die Schenkel herunter bis zur nackten Ferse
läuft. Es ist alles so still um Sie her, nur ab und zu
schiesst ein Kohbri vor einer einsamen rothen Blüthe, surrt

einen Augenblick davor und schiesst weiter, dann zieht ein

Flug Papageien mit lautem geschwätzigem cäo cäo über die

Wipfel und vereinzelt singen ein paar Cicaden ihr helles

riio-rio. Weiter wird Ihr Ohr nicht beansprucht und Sie

haben volle Müsse, dem zu folgen, was die Augen beschäftigt.

*) An Dr. Staudinger.
^*) Morpho Cisseis Feld., eine der seltensten und schönsten aller

Morphiden.
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Hoch über Urnen in blauer Ferne kreisen Geier, ein Flug
so schön, wie das Thier selbst hässlich; um die Spitzen

eines gelbblühenden Baumes und von diesem hernieder zu
einem kleineren rothblühenden tanzen in hastigem Fluge
gelbe und weisse Pieriden, gelbe Thoas und schwarze Sesostris;

über den verdorrenden Zweigen der gefällten Bäume schwe-
ben ganze Schichten von Drachenfliegen, langsam vorwärts-

gleitend und dann ruckweise zurück- oder aufwärtsfliegend.

Grüne Dido, weissgebänderte Adelpha senken sich in schnellem
Fluge von den Baumkronen in der Lichtung herab, bunte
Heliconier wandern spielend vorbei, und da kommt etwas
blaues, ein Achilles huscht scheu durch die Zweige und das
Gestrüpp am Boden, aber in die freieren Lüfte erhebt er

sich nicht. Doch da von der andern Seite in stolzer Höhe
von 50—80 Fuss schimmert es graugrün und blau, langsam
und wenig merkbar schlagen die Flügel, nun nimmt er die

Richtung grade auf Sie zu und zeigt seine dunkle Unterseite,

nun aber biegt er aus und geht seitwärts zwischen den
Kronen zweier mit grossblättrigen Epiphyten überwucherten
Palmen in den Waldesschatten zurück. Dummer Kerl! rufen

Sie ihm nach und vergessen alle Achtung vor seinem clas-

sischen Namen Hercules. Nicht lange, so erscheint eine

andere Gestalt, von ferne ähnlich dem vorigen, aber wie

er näher kommt, gewahrt man deutlich die zahlreichen

Spuren, die der Kampf ums Dasein und der Zahn der Zeit

seinen einst noch gerundeten Schwingen aufgedrückt. Lassen
wir den alten Veteran den Rest seiner Tage in Ruhe ge-

messen. Aber was kommt dort in gleicher Höhe mit Ihrem
luftigen Sitze, die Unterseite phantastisch bunt, die Oberseite

ein wunderbares blau, blass und mattglänzend bis dunkel,

das ist sie, *) die königlichste Erscheinung unter allen Morpho-
bildern, so majestätisch steigt kein anderer und kein anderer

trägt so fürstliches Kleid. —Vorüber! Ein entzückender

Anblick von oben auf sie herab, aber es gab nur einen

Stich in 's Herz»

Zur Kenntniss der Feinde schädlicher Krautraupen.

Um einigermaassen das Zahlenverhältniss der wich-

tigsten Feinde unserer in manchen Jahren so verderblich

auftretenden Krautraupen (von Piea^is brassicae et rapae)

*) Eben Morpho Cisseis.


